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PERSÖNLICH 
Dienstjubiläen in der Industrie 
Heute feiern zahlreiche Jubilare ihr Dienst­
jubiläum: 

Au f  25 Dienstjahre dürfen zurückblicken: 
• Irene VONIER, Untersteinstrasse 2b, 
Feldkirch. Frau Vonier ist Vorstandsassisten­
tin in der Konzernzentrale Schaan der Hilt i 
Aktiengesellschaft. 
• Annelise SANTSCHI, Technikumstrasse 
39, Buchs. Frau Santschi ist als Kommunika­
tionsspezialistin in der Konzernzentrale 
Schaan der Hilti Aktiengesellschaft angestellt. 
• Fredi SCHÜRTE, Feldstrasse 52, Trie-
sen. Herr Schürte ist als Lagermitarbeiter in 
der Konzernzentrale Schaan der Hilti Ak­
tiengesellschafttätig. 
• Erwin HÄUSLE, wohnhaft in Nenzing. 
Herr Häusle ist bei derThyssenKrupp Presta 
AG als Leiter Nockenwellen Konstruktion 
beschäftigt. 
• Svend CHRISTIANSEN, Schwefel-
strusse 21, Vaduz. Herr Christiansen ist bei 
der Ivoclar Vivadent AG als Mitarbeiter Pro­
duktion, Keramik, Rohlinge angestellt. 
• Georg KARSTEN, Erlengrund 7, Buchs. 
Herr Karsten ist als Verantwortlicher für das 
Qualitätswesen im Manufacturing der Infi-
eon AG t ä t ig .  

Ihr 30-jähriges Dienstjubiläum feiern: 
• Gerhard BERNHARD, Wolfgangstrasse 
26. Feldkirch. Herr Bernhard ist bei der Hil­
ti Aktiengesellschaft als Manager Processes 
& Quality beschäftigt. 
• Aldo LEONARDI, Hauptstrasse 4, Trüb­
bach. Herr Leonardi ist Konstruktions- u. Ap-
paralebauer .in der Abteilung Verbindungs­
technik (MEFV) der Unaxis Balzers AG. 
• Hubert SONDEREGGER, Mittelgasse 
23, Heiligkreuz. Herr Sonderegger ist bei 
der Inficon AG als Leiter Produktionsengi­
neering von Vacuum Control angestellt. 

35 Dienstjahre kann vorweisen: 
• Giuseppe LEONARDI,  wohnhaft in 
Triibtnich. Herr Leonardi ist als Monteur 
Analytiksysteme im Manufacturing von Va­
cuum Control bei der Inficon AG tätig. 

Au f  stolze 40 Dienstjahre blickt zurück: >. 
,r» Karl PELOSI, Flurstrassc lö, Mels. Herr-
Pelosi ist Projektleiter in der Abteilung Tech­
nology von Vacuum Control dpr Inficon AG. 

Der Gratulation der Firmenlei.tung 
schliessen sich die Liechtensteinische In­
dustrie- und Handelskammer und das Volks­
blatt gerne an. (PD) 

Dienstjubiläen bei der 
Landesverwaltung 
Heute kann Hermann HASSLER auf eine 
25-jährige Tätigkeit bei der liechtensteini­
schen Landcsverwaltung zurückblicken. 
Herr Hassler ist als Amtsleiter beim Amt für 
Briefmarkengestaltung tätig. 

20 jähre im Dienste der Landesverwal­
tung erfüllen sich heute für Peter M E L L A .  
Herr Mella ist als Aintsleiter beim Amt für 
Personal und Organisation beschäftigt. 
. Gerne schliesst sich das Volksblatt den 

Gratulationen der Landesverwaltung an. 

Nur noch Schaaner Abfall 
Gemeinde Schaan führt Entsorgungspass für Altstoffsammelstelle ein 
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Die Altstoffsammelstelle In Schaan hat Iii der Vergangenheit auch hei Besuchern aus den umliegenden Gemeinden an Beliebtheit gewonnen. 

SCHAAN - In der Vergangenheit 
brachten immer wieder Besu­
cher aus anderen Gemeinden 
Abfall in die Altstoffsammel­
stelle Schaan. Nun ergreift die 
Gemeindeverwaltung Massnah­
men gegen diesen «Entsor­
gungstourismus»: Durch die 
Einführung eines Entsorgungs­
passes sollen die dadurch an­
fallenden Entsorgungskosten 
eingedämmt werden. 

• Martin Hasler 

In der letzten Woche versandte die 
Gemeindeverwaltung Briefe in alle 
Schaaner Haijshalte. Darin wurden 
die Einwohner darüber informiert, 
dass die Altstoffsammelstelle ihrer 

Gemeinde mit ihrer guten Organi­
sation «viele Besucher aus der gan­
zen Region» angelockt hätte. 

Entsorgungspass 
von heute an gültig 

Aus diesem Grund ist für die Be­
nutzung derselben von heute an ein 
Entsorgungspass in Form einer Eti­
kette nötig, welcher dem Brief bei­
gelegt war. Dieser soll irgendwo 
güt sichtbar am Auto befestigt wer­
den, damit die Einwohner der Ge­
meinde bei der Sammelstelle auch 
als solche erkennbar sind. Der Pass 
ist für den Rest dieses Jahres und 
für:2005'gültig. Wer seine Altstoffe 
zu Fuss oder peiUFahrrad abliefert, 
•braucht diesen nicht. Aber'-warum 
wurde ausgerechnet Schaan zum 

bevorzugten Ziel von «Entsor­
gungstouristen»? Dies ist insofern 
verwunderlich, als eigentlich jede 
Liechtensteiner Gemeinde über 
eine eigene Sammelstelle verfügt. 
Ausserdem kennt man dieses Prob­
lem an anderen Orten kaum oder 
gar nicht. Dies bestätigten auch Pepi 
Becker, Leiter des Werkhofs in Va­
duz, und Siegfried Risch, Leiter im 
Ressort Bauwesen in Eschen. 

Umfassender Service 
Werner Frick von der Schaaner 

Gemeindebauverwaltung macht die 
umfassenden Dienstleistungen der 
'Altstoffsammelstelle in seinem 
Dorf  dafür verantwortlich: «Die 
Sammelstelle - ist werktags jeden 
Nachmittag geöffnet. Ausserdem 

haben wir ein grosses Angebot und 
nehmen auch Materialien an, die in 
anderen Gemeinden abgelehnt wer­
den, so zum Beispiel Styropor.» 

Entsorgungspass 

Gemeinde Schaan 
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LESERMEINUNG 

Knappe Darstellung 
der Identitätsproblematik 
Unter der Schlagzeile «Das Rheintal ist eine 
Bildungsregion» schreibt das «Vaterland» 
auf Seite 1 in seiner Ausgabe vom 21. Sep­
tember: «Die österreichische Bundesminis­
terin für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
weilte gestern anlässlich eines Arbeitsbesu­
ches in Vaduz.» Weiters heisst es: «Rita Kie-
ber-Beck sagte bei der Begrüssung, dass die 
Beziehungen zwischen Österreich und der 
Schweiz ausgezeichnet seien, das gelte auch 
für den Bildungsbereich. Die beiden Minis­
terinnen unterzeichneten, wie es verlautbart 
wurde, ein Memorandum, «durch das beide 
Länder profitieren sollen». «Das Rheintal, so 
Kieber-Beck, sei schliesslich nicht nur eine 
bedeutende Wirtschaftsregion sondern auch-
Bildungsregion. Pointierter und kürzer als 
von Herrn Kleinheistcrkanip, dem Verfasser 
der Zeilen, wurde unsere Identitätsproblema­
tik noch kaum dargestellt. 

Marzeil Beck, Feldkircher Str. 13, Schaan 

Was sucht der Schwan bei uns? 
-Ornithologie-Vortrag von Georg Willi im Gymnasium in Vaduz 

VADUZ - Letzten Dienstag refe­
rierte vor einem voll besetzten 
Hörsaal des Liechtensteini­
schen Gymnasiums in Vaduz 
Georg Willi über neu eingewan­
derte und über ausgestorbene 
Vogelarten in Liechtenstein. 
Eingeladen hatte der Liechten­
steinische Ornithologische Lan­
desverband (LOV). 
Was bestimmt das Schicksal der ei­
nen und was macht wiederum an­
dere so erfolgreich? Welche einge­
wanderten Vogelarten können neu­
erdings bei uns beobachtet werden? 
Wie beeinflusst menschliche Tätig­
keit den Wandel der Arten? Dies 
waren die Schwerpunkte in dem 
äusserst spannenden Vortrag. In ei­
ner graphisch gekonnten Beamer-
Darstellung wurden die Themen 
vorgestellt und illustriert. Dazu re­
ferierte Georg Will i  in seiner fach­
lich kompetenten Art und Weise. 
Tiere, die seit den Entdeckungs­
fahrten von Kolumbus eingewan­
dert sind, heissen in der Fachspra­
che Neozoen. Allein seit 1975 sind 
in der Schweiz 20 neue Vogelarten 
eingewandert und sechs Arten sind 
verschwunden. Dies geschah von 
Menschen unbeabsichtigt oder be-
wusst durch Aussetzung (Schwan)  1 

oder WiedereinbUrgerung (Bart­
geier). Ein entwicklungsgeschicht­
licher Überblick von den Sauriern 
bis zu den heutigen Vögeln runde­
ten das Bild ab. Aristoteles, Frie­
drich der II, Conrad Gessner und 
Conrad von Baldenstein (Kanton 
GB 1784-1878) wat;en richtungs­
weisend in der Ornithologie. Bei 
uns ist die Dokumentation von 
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Georg Willi referierte über neu eingewanderte und über ausgestorbene Vogelarten In Liechtenstein. Neben ihm 
LOV Präsident Hanno Meier. 

Prinz Hans eine ausgezeichnete 
Grundlage. Leider ist ein Teil durch 
einen Wassereinbruch im LG zer­
stört • worden. Seit dieser Zu­
sammenstellung von 1953 sind 
schon viele Arten ausgestorben 
oder auf der roten Liste: Rebhuhn, 
Brachvogel, Bekassine, Steinkauz, 
Lerche, Dorngrasmücke, Ortolan, 
Raubwürger, Rotkopfwürger und 
andere. .Neubürger seit der Zu­
sammenstellung • von Prinz Hans 
sind ca 18 Arten. Unter anderen: 
Graureiher, Höckerschwan, Reiher­
ente, Rot- und Schwarzmilan. Wa­
rum sind 14 Arten ausgestorben? 
Die Erklärung liegt im Verlust von 

Feuchtgebieten, intensiver Land­
wirtschaft, Jagd, Umweltgifte. 
Interessant ist der Hinweis, dass 
seit etwa 7000 Jahren Vögel von 
Menschen gehalten werden und ei­
nige gezielt in anderen Regionen 
freigelassen wurden: Distelfink, 
Haussperling, Buchfink. Die Grün­
de waren vielseitig: Ästhetische 
Gesichtspunkte, Nahrung, Jagd und 
Sport, biol. Schädlingsbekämpfung 
(Star) Gefangenschaftsflüchtlinge 
(Schwan); blinde Passagiere und 
Handel mit Vögeln. Das führte zum 
heute geltenden internationalen Ar-
tenschutzabkommen. Abschlies­
send unterstrich der Referent, dass 

auch in der Vogelwelt eine grosse 
Dynamik herrsche. Ob Fluch oder 
Segen "stellt sich erst mit der Zeit 
heraus, Einige sind Nistplatzkon­
kurrenten, Krankheitsüberträger, 
Schädlinge in der Landwirtschaft 
oder Verdrängen einheimische Ar­
ten durch Hybridisierung. Bei. uns 
herrscht ein Verbot zum Ausbrin­
gen von fremdländischen Pflanzen-
und Tierarten. 

Ein langer Applaus war der Dank 
für diesen nachhaltigen Vortrag und 
wir hoffen, Georg Will i  wieder ein­
mal zu gewinnen. 

Hanno Meier, Präsident Liecht. 
Ornithol. Landesverband 
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